
Immer wieder kommt es bei Unfällen
auf Autobahnen vor, dass die Zu-
fahrt von Rettung, Feuerwehr und

Polizei verzögert wird, weil sie im Stau
stecken bleiben und (defekte) Autos
den Pannenstreifen blockieren. Die Er-
fahrungen in Deutschland und Einsatz-
protokolle der Einsatzorganisationen
zeigen, dass die Helfer durch die Ret-
tungsgasse tatsächlich schneller bei
den Verkehrsopfern ankommen.

Das Verkehrsministerium plant, ab
2012 in Österreich die Rettungsgassen-
Regel auf Autobahnen und Schnell-
straßen einzuführen. Ein Entwurf zur
Änderung der Straßenverkehrsordnung
1960 (StVO) liegt vor.

Die Rettungsgassen-Regel bedeutet,
dass Autofahrer bei einem beginnen-
den Stau an den jeweiligen Straßenrand
fahren. Die Fahrzeuge auf der Überhol-
spur fahren an den linken Fahrbahn-
rand, die in der ersten Spur an den
rechten Fahrbahnrand bzw. auf den
Pannenstreifen. Auf diese Weise bleibt
in der Mitte der Fahrbahn eine breite

Rettungsgasse frei, auf der Blaulicht-
fahrzeuge rasch an Unfallstellen kom-
men können. Bei drei- oder mehrspuri-
gen Autobahnen wird die Rettungsgas-
se zwischen der letzten (äußerst linken)
und vorletzten Fahrspur gebildet. Bei
einer dreispurigen Autobahn also zwi-
schen der zweiten und dritten Spur.
Das ist deshalb sinnvoll, weil auf der
ersten Spur oft Lkws fahren und da-
durch die Rettungsgasse enger würde. 

Die Rettungsgassen-Regel gilt unter
anderem in Deutschland, Schweiz, Slo-
wenien und Tschechien.

„Leben retten“. Die Einführung der
Rettungsgasse wird von Rettungsorga-
nisationen, Asfinag und Autofahrerver-
bänden begrüßt. „Es wird höchste Zeit,
dass die Rettungsgasse umgesetzt wird
– sie kann Leben retten“, sagte der Prä-
sident des Österreichischen Bundesfeu-
erwehrverbandes und Landesfeuer-
wehrkommandant von Niederöster-
reich, Josef Buchta. „Die Kommandan-
ten von an Autobahnen gelegenen Feu-
erwehren berichten regelmäßig, dass

die Pannenstreifen immer wieder ver-
stellt sind. Und zwar von rücksichtslo-
sen Lenkern, die glauben, sie könnten
so einem Unfallstau entkommen. Des-
halb sind wir froh, dass die Rettungs-
gasse endlich Realität wird“, betonte
Buchta.

Rettungsgasse auch in der Stadt?
Nach Ansicht des Kuratoriums für Ver-
kehrssicherheit (KfV) sollte das System
der Rettungsgasse nicht nur auf Auto-
bahnen und Schnellstraßen, sondern
auch im städtischen Gebiet angewendet
werden. „Eine gesetzlich geregelte Ret-
tungsgasse ist ein notwendiger Schritt
zu einer wesentlich rascheren Hilfe für
die Opfer bei Unfällen, aber auch ein
wichtiger Faktor zur Erhöhung der
Verkehrssicherheit“, sagte KfV-Ge-
schäftsführer Dr. Othmar Thann.
„Dann würden alle Verkehrsteilnehmer
lernen und wissen, wie sie sich bei der
Annäherung eines Einsatzfahrzeuges
verhalten müssen. Dies ist in Deutsch-
land und der Schweiz bereits heute ge-
lebte und funktionierende Praxis.“ 
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Rettungsgasse-Regel: Ab 2012 auch in Österreich auf Autobahnen und Schnellstraßen geplant.

Rettungsgasse für schnellere Hilfe
Ab 2012 soll auf Österreichs Autobahnen und Schnellstraßen die Rettungsgassen-Regel gelten, 

damit Rettungskräfte schneller an den Unfallort kommen.


